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2^eiclinung von Reni5e Sintenis

Was habe ich ru schaffen mit der

AchtungvonMenschcn,die icli nicht

achten kann? Ich schreite leichten

Herrens darüber hinweg. Weniger

leicht, wenn es sich um Freunde handelt,

um solche,deren Urteil lür mich

von Bedeutung ist und mir am Her=

?en liest. Manchmal muss man sich

wohl dennoch hinauswagen, wenn

einem vor allem daran liegt, sich selber treu zu bleiben. Keine Missverständ«

nissc aber! Eine Achtung, die auf Verstellung beruht, die will ich nicht. Man
wird mich niemals so sehr verachten, wie ich die L,üge verachte. Mir ist sehr

viel an Achtung und Freundschaft gelegen,- diese dürfen aber nicht zu faU

schcm Scheine, zu einer Maske werden. Ich sehne mich nach wahrhaften Wesen,

wahrhalt sie und ich, und nach einer Gemeinschalt ohne Uug und Trug. —

FTören wir nicht auf, die Wahrheit zu lieben, selbst wenn sie uns nidit
freundlich anlächelt. Andre Gide


	Worte für unser Leben

